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rn Der Weltkrieg dauerte biereinhalb 
JAhre, Mereinhalb Jahre reglerten die Welt 


Moörſer und Maſchinengewehre, Tanks und Mi⸗ 
pre Tele go petengen und Giftgafe, Unter ⸗ 
ſeebdote und Bombengeſchwader. 

Arta 18, Millionen Toten und den über 20 


Millto ten Mörmimdeten, die es im Verlaufe 


des Krieges gab, müſſen noch ungefähr 16 
Millionen Invaliden und an 26 Millionen 
7 Rage aiſen mit als Reſultat des Böl⸗ 
kermo verzeichnet werden. Vieſe vierein⸗ 
W 

einer großen Baänkier⸗Konferenz in New⸗Pork 


insgeſamt, 247 Milliarden Dollar. Eine ſolche 


wu 


Fümfne kommt ungefähr, dem Außenhandel. der 


7411 


zen Welt in den letzten ſiehen Friedens ⸗ 


egsſchülden machen vom Porkriegsvolksver⸗ 
en in Deuschland nicht 1 als, 48,75 
Prozent, in NN Prozent, in England 
e ie! 80, Prozent aus. * 

Der Meltkrieg wurde geführt als „letzter 
doe als Krieg, der für die Zukunſt Kriege 
55 It en dauernden Frieden auf 
dere . sollte. Woodrow Wilſon for- 
Aiſlierte ſeine 14 Punkte. Friede ohne Anne ⸗ 
‚ionen, wurde propagiert. Die fünf Friedens⸗ 
eugten aber von allem anderen eher 


Rezionen- Er | 
„ „Am 10. Januar 1025 läuft die erſte im 


Verſailler Friedens vertrage ift 
J 8 und Sabre nd bann.oeriefen klin 


ailtat..aus dem Königsſchloſſe 
bon 


5 udwig XIV. 
Nation zu Nation ratifiziert worden iſt. 


Ferne hebt, angeſichts der Londoner Verhand⸗ 


ungen, empfindet man doppelt ſtark, wie nutz⸗ 
los dieſe fünf Jahre verſchwendet worden ſind. 
N din non 17 e nun en, die Wilſon, Clemen⸗ 
call, Lloyd George und Orlando mit Nitti in 
Verfaittes gehegt haben, haben ſich erfullt. Die 
Vetleugnung der 14 Punkte hat ſich unerbitt⸗ 
lich gerächt. Der unſelige Verſafller Vertrag, 
Der eine Verleugnung des demokratiſchen Ge⸗ 
danken verkörpert, der alle hochtönenden Ver⸗ 
ſprechungen der Entente wähtend des Krieges 
zunichte machte, wurde zu einem Inſtrument 


der Verſtlavung und der Unterdrückung. Ver⸗ 


jailles bedeutet ein Golgatha auf dem Paſſtons⸗ 
ſeld der Nationen, Verſailles bedeutet die Her⸗ 
aufbeſchwörung neuer furchtbarer Kriegs⸗ 


geſuhten, Vetſaflles bedeutet eine wirtſchuftliche 


Kataſtrophe für unſeren Weltteil, Verſailles iſt 
der Gipfelpunkt der Ungerechtigkeit und Grau ⸗ 
ſamkeit. Keiner von den Urhebern des Ver⸗ 
trages würde dies heute zum zweiten Mal be⸗ 


gehen. Dies iſt immerhin ein Erfolg, wenn 


auch der einzige dieſer fünf Jahre. 
Es lohnt ſich ſchon heute die bisherige Lo⸗ 
1 Verſailler Vertrages noch einmal rück⸗ 


8 zu verfolgen. Die territorialen Beſtiw⸗ 


mungen des Vertrages ſind noch immer in 
voller Kraft. Sie werden notgedrungen erſt 
in einer ſpäteten Zeit verfallen, wenn ſich mit 
eller Schärſe herausgeſtellt haben wird, daß 


etſcheint a mal wöchentlich: Mittwo che und Gonnabende, mit 
dem Datum des darauffolgenden Tages. Anzeigenpreis: ole 
7 teſy. Milliimetergeile 3 Oroſchen, im Text 20 Oroſchen. Stellen ⸗ 
Oeſucht 80%, -Nngebote 23%, Rabatt, Ausland 50%, Zuſchlag. 


Vertorene Jahre. Fried 


Neben den 


n 1007 bis 1948 gleich. Die angehäuften 


rſtoß gegen das Selbſtbeſtimmungstecht 


Schriftleitung und Geſchäftoſtelle: 
Lodz, Jamenhofa 17, 11-16 


den 8. 
Aich von 5 Sie T u magmitt 


Mslich ve 


Vor dem Eintreſſen der deutſchen Delegation in 
London haben franzoſiſche, engliſche und deutſche So⸗ 
Mallſten im Namen ihrer Parteien mit Hereldt und 
Macdonald konferlert. Diefe Konferenzen hatten zum 
Zweck die beiden Staatsmänner davon zu überzeugen, 
daß die ſozlaliſtiſchen Parteien dieſer Länder von der 
Eondoner Konferenz die vollſtändige Schlichtung der 
Streitfragen erwarten und forbern. Dieſen Ronferenzen 


ölleſte es auch zuzuſchreſben fein, daß der Ton der 


Verhandlungen in London ein gemäßigter, frie ölicher 


„geworden. if. 
g. koſteten nach der Berechnung 


Die deutſche Delegation gab bei der Ankunft in 
London der Preſſe folgende Erklärung: 
wr kommen hierher mit dem aufrichtigen Wunſch, an 
ber Rufgabe wiltzumisten, die besten methoden far die Durch⸗ 
führung des Dare Planes zu finden und dieſen Plan in feiner 
Geſamthett unverändert und im Sinne feiner Verfaſſer zu der» 
wirklichen. Wir wollen das Gutachten To ſchnell als möglich in 
kraft fetzen und nach der Inkraftſetzung loyal durchführen. Wir 
zweifeln nicht daran, daß wir in ondon den gleichen Nböfichten 
begegnen werden und fo mit Sicherheit darauf rechnen können, 
‚daß wir in kurzer Feit zu einer Einigung gelangen werden. 

Nm Dienstag fand mit den Deutſchen die erſte 
bemeimume Sitzung ſtatt, in der Macdonald der Dele- 
dation die Protokolle über die bisherigen Derhandlun. 
gen einhändigte. 

Am mittwoch und an den batuuffolgenden Tagen 
wurden die Verhandlungen fortgeſetzt. Frankreich ſteht 
auf dem Standpunkt, bie Räumung der Ruhrgebiete 
etappenmeife in zwei Jahren zu vollziehen, während die 


deutſche Delegation als Endziel die deſtſetzung eines 


halben Jahres fordert. Zur teilweiſen Tilgung der 
Rrparations zahlungen ſoll Deutſchland eine amerikaniſche 
Anleihe in Höhe von 800 Millionen Dollar erhalten. 
Grund ſätzlich geht es vorläufig nur noch um den 
Räumungstermin. Die Amerikaner wollen hierin ver⸗ 
mittelnd, efugueifeu ung Jind der Fflät, daß. ein Ren- 


der Abonnementspreis:füeden Monat Augmft beträgt 
1'Zlöty 40 Groſchen, wöchentlich 38 Stoſchen, zahlbar beim 

empfang der Sonntagenummern. — zie das Ausland \ 
25 prozent Zuſchlag. Fimerika einen halben Dollar monatlich. 


Einzelnummer: 20 Groſchen. 


ensſtimmung in Condon. 


Macdonald hat bisher nur Erfolge zu buchen. ( 


promißvorſchlag ihrerſeits von beiden. Seiten angenoin- 

men wird. „ 
„Soweit wärt alles auf beftem Wege, Europa zur 

Ruhe zu bringen. Die nächſten Tage bringen ole Zöfung. 


die Demokraten Macdonald und Herrist werden 
aller Wahrſcheinlichkeit das problem löſen, an welchem 
ſich die verſchiebenen rechtoſtehenden Staatenlenker der 
Entente in den letzten fünf Jahren und in unzähligen 
Konferenzen die Zähne aus gebiſſen haben. die So⸗ 
zialiſten, die zum Frieden bereit find, werden ‚dos 
ſchwerr Werk ſchaffen ö r 
doch müffen wir hieran die bange Frage knüpfen: 
„Was weiter?” die bisherige Geſchichte lehrt uns, 
daß nach ſozialiſtiſchen Erfolgen wieder Konfervative, 
Nationaliſten, Chfeniften und die übrige ſchwarze Inter · 
nationale heranmarſchiert / um ſich in das warme Heft 
zu ſetzen und in ganz kurzer Jeit wieder alles das zu 
zerſtören, was die ſozialiſtiſche Nrbeſterſchaft mit großen 
Opfern aufgebracht hat. * 
In Frankreich wartet Pointare bereite auf den 
Abſchluß der Londoner Ronferenz, um gegen Herriot 
eine Rampagne einzuleiten, mit der demagogiſchen Be⸗ 
hauptung, die Staatsintereſſen find von dem Demokraten 
Herridt verkauft wor denn? See 
In Deutſchland warten die Nationaliſten ebenfalls 
auf den Abſchluß, um der gegenwärtigen Regierun 
das Licht aus zublaſen. 118 
Auch in England bereiten die Ronſervatinen 
Attacken gegen Macdonald vor. N 
Nun treten an ole Sozlaliſten die Nufgaben heran, 
die deſtung für ſich zu erhalten, die fie aufgebaut haben. 
Die Reaktion muß mit unbehanoͤſchuhter Hand angeſaßt 
und. ‚niedergehalten werden, damit der ‚‚Srieden der 
Menſchheit erhalten werde. Ik. 


—ſ— — —-— te me 


der Völker letzten Endes finnlos geweſen iſt. ſeinen nationaliſtiſchen Gegnern an der Hand 
Nur die wirtſchaftlichen und finanziellen Be- bon Material nachwies, die franzöſiſchen Indu⸗ 


ſtimmungen haben bisher aus ſich ſelbſt heraus 
die Torheiten von Verſailles mit notwendiger 
Klarheit auch dem Einſichtsloſeften zum Bewußt⸗ 


fein gebracht. Noch im Mai 1920 hat man in 


London einen Zahlungs⸗Plan aufgeſtellt, der 
von größtem Optimismus getragen war und 
die Milliarden auf Koſten Deutſchlands rechts 
und links nur ſo verteilte. Niemand ſpricht 
mehr davon. Selbſt Poincaxe hat die Hoffnung 
auf Zahlung von 132 Milliarden Goldmark 
längſt begraben. ‚Sie, find längſt zu einer Fata 
Morgana geworden, zu einem Truggebilde, an 
das niemand mehr glaubt. | 

Zu Beginn des Jahres 1922 zeigte ſich 
die erſte Möglichkeit einer Verſtändigung. Briand 
ſuchte offenbar nach einem Auswege, um die 
franzöſiſchen Intereſſen mit der deutſchen Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit in Einklang zu bringen. Dafür 


wurde er von Millerand und Poincare geſtürzt. 


Die beiden Konferenzen von Cannes und Ge⸗ 
nua wurden infolgedeſſen zum Scheitern ver⸗ 
urteilt. Da zeigte deutſcherſeits Walter Rathenau 


einen neuen Weg, indem er die für Deutſchland 
unerſchwinglichen Goldzahlungen in Sachleiſtun⸗ 


gen derwandeln wollte. Das Wiesbadener Ab⸗ 


kommen kam züftande, ausgeführt iſt es aber 
niemals worden, weil, wie erſt kürzlich Herriot 


ſtriellen die Regierung zum Verzicht auf jede 
Lieferung bewogen, um ſelbſt nicht ausgeſchaltet 
zu werden. Eine andere Möglichkeit bot ſich 
noch im Juli 1922. Unter Vorſitz des ameri- 
kaniſchen Finanzmannes Morgan kamen in 
Patis die angeſehendſten Bankiers der Welt 
zuſammen, um durch großzügige Finanzrepara⸗ 
tionen Deutſchland in die Lage zu verſetzen, 
nach kurzer Atempauſe die Zahlungen wieder 
aufzunehmen. Poincares Stiernackigkeit ſabo:⸗ 
tierte den Plan. Statt deſſen folgte dieſem 
„friedlichen Kriege“ der Ruhrkrieg auf dem 
Fuß und damit die vollſtändige Zerſtörung 
der deutſchen Wirtſchaft, die das vollſtändige 
Chaos der Weltwirtſchaft nach ſich zog. 
Seitdem haben die Verhältniſſe ſelbſt dem 
Unbelehrbaren einen ausgezeichneten Anſchau⸗ 
ungsunterticht erteilt. Niemand beſtritt zuketzt, 
daß Deutſchland zunächſt einmal ſaniert n 
müßte, ehe es an die Befriedigung ſeiner Gläu⸗ 
biger denken könnte. Und ſo verſammelten ſich 
nach ſechs Jahren fruchtloſer Konferenzen über 
die Verteilung der Kriegsbeute am 16. Juli in 
London die ſiegreichen Alliierten, um ihr Ver 
halten zum Dawesſchen Sachverſtändigenberſcht 
zu beſtimmen und eine Reihe von Maßnahmen 
zu entſcheiden, die ſich aus dieſem Berichte 


ergeben. Es unterliegt nicht dem geringſten 
Zweifel, daß dieſe Londoner Konferenz eine 
neue Etappe in der Liquidierung des Klik 
ihiſſes dex rächt darſtellt, dag im A 


verhe 
rag Vexſailles ſeinen Ausdruck gefunden 
N e ſehr fi 1757 die Dejikeriden Klaſſeg 
erte aß gieſen ertrag Hammer 
N n ce Vertrages 
r n Wollen, ſo können all die politiſchen 
ungen bei den Londoner Verhandlungen 


3 U za Ifü 1 

doch nichts an der Tatſache ändern, daß der 
Frteve von Verſailles begruben wird, 
wenn auch ohne Pomp und Feierlichkeit, 
„San die vertragswidrige Beſetzung des Ruhr⸗ 
gebiets ſtellte den Verſuch einer ſolchen Liquidation 
„ane Der Unterſchied iſt nur der, daß ſich Herr 
Poincare am 11. Januar 1923 bemühte, den Ver⸗ 
trag von Verſajlles zugunſten der franzöſiſchen 
Bourgegiſſe abzuändern, während jetzt England und 
Amel * hipation zlunguftſten det fran 
öſiſchen Bourgeoiſie unternehmen. Die Politik 
Peineares war nicht nur gegen Deutſchland gerichtet, 


ſondern auch. gegen England und Amerika. Sie 


pr 
“war der erſuch einer ſelbſtändigen Liquidation des 
„Friedens von, Verſailles zugunſten Frankreichs. 
bincare ſtegte auf der ganzen Linie. Die Kapi⸗ 
kulation Delltſchlands nach dem Zuſammenbruch des 
Ruhrwiederſtandes ſtellten einen zweiten verlorenen 
krieg dar, Jedoch unterſchätzte Poincare die Folgen 
eder wirtſchaftlichen Anſpannung und von der Höhe 
„des, Sieges bis zur tiefſten Niederlage war nur ein 
„&heith und dieſen Schritt mußte er machen. 


Die Liquidation der Ruhrexpediklon und die Sa⸗ 
Aftlerüng Deutſchlands ſind die eigentlichen Probleme, 

die in London zur Debatte ſtehen. Das Sachver⸗ 
Tändigengutachten, der Dawesplan, ſoll die vorläufige 
Regelung der Reparationsfrage herbeiführen. Das 
Fundament, auf dem der Plan der Sachverſtändigen 


aufgebaut iſt, ſind folgende Vorausſetzungen, ohne 


die ver ganze Plan hinfällig wird und die deshalb 
von allen beteiligten Mächten anerkannt werden 
müſſen: Unteilbarkeit des Gutachtens, Zuſammen⸗ 
faſſung aller Verpflichtungen des Verſailler Vertrages 
a einer Schuld, Wiederherſtellung der deutſchen 
N 8, und Steuereinheit im ganzen Reich, 
Unzulüſſigteit eigenmächtiger Sanktionsmaßnahmen 
durch einzelne Gläubigerſtaaten und eine auswärtige 
Anleihe in Höhe von 800 Millionen Goldmark. 
Nur wenn dieſe Vorausſetzungen geſchaffen find, 
yſehen die Sachverſtändigen die Möglichkeit, durch 
Stabiliſterung der deutſchen Währung und des deut⸗ 


ſchen Staatshaushaltsplanes wieder derartig ge⸗ 


ordnete Verhältniſſe in Deutſchland herbeizuführen, 
die die Zahlung der von ihnen im Geſamtzahlungs⸗ 
plane feſtgeſetzten Reparationsbeträge möglich machen. 
1 1 Nach dem Ruhrkriege hat der „friedliche Krieg“ 
zur Eintreibung der Kriegslaſten von neuem begon⸗ 
nen, denn das Dawes⸗Projekt hat ſchwere Folgen. 
Es legt Deutſchland ſchwere Taten auf. Dieſe 
Laſten müſſen auf die verſchiedenen Schichten des 
deutſthen Volkes umgelegt werden. Und viel wichtiger 
vals die Tatſache, ob überhaupt gezahlt wird, iſt die 
Frage, wer bezahlt. Das deutſche werktätige Volk 
Häuft bei dem heutigen politiſchen Kräfteverhältnis 
in Deutſchland Gefahr vollſtändig verſklavt und 
ausgebeutet zu werden. Die deutſchen Kapitaliſten 
haben bisher alle Reparationslaſten auf die Arbeiter: 
ſchaft abgewälzt, indem ſie die Löhne herunterdrück⸗ 
Iten und die Arbeitszeit verlängerten und um die 
neuen erhöhten Reparationslaſten aufzubringen, 
ſollen die Arbeiter noch einige Stunden unentgeltlich 
arbeiten. Amerika, das ſeit dem Kriege aus einem 
»Schuldnerland zu einem Gläubigerland erſten Ranges 
geworden iſt, hat für den gegenwärtigen und kom⸗ 
menden Reichtum im eigenen Lande keine wirtſchaft⸗ 
liche Verwendung und benötigt deshalb Europa als 
„Abſatzmarkt, als Kolonie. Gemeinſam will das 
internationale Kapital alle Kriegskoſten auf die 
arbeitende Bevölkerung abwälzen und die gewaltigen 
Kriegsgewinne, die zum Teil bisher nur auf dem 
„Papier ſtanden, realiſteren. Deutſchland ſoll ſozu⸗ 
lagen eine Konkursmaſſe des internationalen Kapitals 
werden. 


u In dieſen Wirkungen des Sachverſtändigen⸗ 


gutachtens liegt eine Gefahr für die Arbeiterſchaft 
aller Länder. Je tiefer das Lebens haltungsniveau 
in Deutſchland ſinkt, um ſo ſchärfer auch der Druck 
des Kapitals in den anderen Ländern auf die Ar⸗ 


wi die ee Wir 


ſchan wurd eine dir Nngelegenhelt behandelnde Verbalnote eln⸗ 


niſche Regierung ebenfalls veranlaßt in energiſcher Weife zu prote 
„Seren und die Freilaſſung der verhafteten zu fordern. die Sfowjets 
haben in Beiden Angelegenhelten noch nicht geantwortet. 


tung bei, derſchlebene Zeltungen erinnern in ihrer Aufmachung an 


Orenzzone wurden erweitert. eo 


die verlängerte Ar 
der Regierung nur auf die Hüttenwerbe beziehe. 


Lodzer Volklschhhitung 


beiter. Bisher haben ſchun me Napitaliſten in vielen 


Ländern, darunter auch Polen, mit dem Hinweis. 21 
auf utſchland von den Arbeitern längen Arbeitz Het 
zeit und Einwilligung Ku Netzungen verlage 


und in vielen Fällen auch durchgz 


Beh dung 
T 


So find die letzten fünf Jahre unausgenützt 1 


verſtrichen. Sie haben den Schuldnerſtaat Deutſch⸗ 
land völlig ruiniert, ohne irgendeinem der Gläubiger: 
ſtaaten und der Weltwirkſchaft zu nüßen, ohne das 


Reparationsproblem gelöſt zu haben, 


Spannung zwischen Polen * 
und den Sſo pets. 


de 15 LE Sigel re Uhr In wir in 
ber lethten Nummer betſchtet haben, fuhrte zul diylomatiſchen Schritten 
Polens bei den Sſowſtts. Dem ewjetruffishen Gefandten in War⸗ 


gehändigt. 
Die Verhaftung der 2 Beamten oer polniſchen Gefändtfchaft 
in Leningrad, Prof. Sochaniewicz and Stanislawſti, hat die pol⸗ 


Der Ueberſall auf Storper hat oe militkebeherden vetanlaßt, 
einige höhere Milltatperfonen nach bem Tatort zu entſenden. Ble 
in Warſchau einlaufenden Berichte über oe eingeleitete Unterſuchung 
behaupten, daß hinter den Banden ole Sſowſets ſtehen. Die ſelben 
hätten beabſichtigt die weißruffifche Bevölkerung zu einem Aufftand 
zu veranlaffen, um die Lostrennung der welßruſſiſchen Heblete ven 


polen und deren Anſchluß an die Sſowjets zu etrtichen. 
die Warschauer Blätter ſchreiben dlefem Ereignis große Beben · 


das Ausfehen der Zeitungen in den Zulitagen 1914. Dadurch wird 
den Exeigniſſen eine Bedeutung beigemejfen, wie fle ſie nicht ver ⸗ 


dienen, .. Ruch wir ind der Anficht, daß eie Regierung öleſe ſich oft 


wlederholenden Bandendberfälle mit allen ihr zur Verfügung ſtehenden 
Mitteln bekämpfen ſoll. Wir ſehen aber nicht ein, daß. aus, dem 
Vorfall ein Kriegsgeſchrel gemacht wird. die Taktik der Warſchauer 
Preffe, IM verwerſlich. die Reglerung hat genügend, diplomatifche 
Wege, um den Vorfall zu Üguidieren. . Nan 
„ 8 

In der geſtrigen Sithung bes politiſchen Komiteeb den Mini. 
ſterrats wurden verſchie bene Maßnahmen zur Sicherung ber polnlſch⸗ 
ruſſiſchen Orenze beſchloſſen. die m chen Kompetenzen für die 


„ 


Sbrzynjbi ohne Kontrolle. 

„Die einzelnen polniſchen Parteien haben ſich mit der 
Berufung Skrzynſlis zum Außenminiſter nur unter der 
Bedingung einperſtanden erklärk, daß feine Tülſglelt von 
einer Unterlommijfion der Seimkommiſſton für" auswärtige 
Angelegenheiten kontrolliert wird. In der Donnerstag⸗ 
ſidung der Kommiſſion iſt dieſe Forderung nur noch von 
Abg. Niedzialkowſti (P. P. S.) aufrechterhalten worden, ſo 
daß Miniſter Strzunſti nicht unter Kuralell geſtelll wird. 


Der oberſchleſſche Abweheſteeie 

| dauert an. 
die Beamtenverbände ſchliehen ſich dem Streik am; 

Die Lage in Oberſchleſien hat ſich i 

Tagen noch mehr 5 7 ls * 

die die verlängerte Ar eitszeit verlangte, trat die 

ſtaatliche Grube „Skarboferm“ guf. Die Folge dieſer 

Bekanntmachung war, daß auch Diejenigen Mebolter 


in den Streib traten, die bis dahin die Motſtands⸗ 


arbeiten verrichtet haben. 1 


Der Berufsverband der Angeſtellten hat einen 
Aufruf herausgegeben, in dem er ren „Das 
Los der obeeſchleſiſchen ngeſtellten- 
ſchaft ift eng mit dem der e 
verbunden. Mir find nicht mehr imftande 
an der Seite zu 3 und dem Kampf 
der Arbeiter mit dem Kapital zuzu- 
ſchauen.“ Der Moſewode Bilſi erſuchte die An- 
geſtellten mit der Beſchlußfaſſung über die Beteili- 
gung am Streib noch einige age, zu warten, da er 
weitere Dermittlungsverſuche unkernehmen will. Die 
Angeſtellten haben ſich damit einverſtanden erblärt. 
Der Demobiliſationsgommiſſar in Kattowitz hat 
bekannt gegeben, da bie ge 910 Jaboſtes le. 
te Arbeitszeit verpflichte auch für die 

Bergwerle, irrig ſei und daß ſich u 


Das Organ der Kohlenbarone, die „Kattowiter 
Seifung“ meint, daß die Arbeit erft dann wird IM — 
enommen werden können, wenn ſich die Inbetrieb- 
etzung rentieren wird. Hierbei läßt ſich das Blatt 
nicht in die Anterſuchung ein, ob die verlängerte 
Arbeitszeit die Rentabilität geben wird. Die In- 
duſtriellen verſchanzen ſich Icht 


und verlangen von diejer den Ausweg. 


flierungen äußern ſich in zyniſche 


dem Jabifferenteſten 
den be b 


erſle Schwalbe, 3 


inter der Regierung |, 


L 2 8 m ch 


wiſchen den A 


In einer Herhandlu ng Zeil 
rbeitsmigifteriu 


und dem Delegierten des 


N Immer 
Aftslage der e ais 
für die Arbeitszeitverkängerung an⸗ 


Der Ausgang des Krakauer Prozeſſes hal die 
geſamte Chjena ermuntert, eine ungewöhnliche Heßze 
en die polniſche Demokratie in Szene zu cal. 
Alle Blätter der verſchiedenen chſeniſtiſchen al- 
rund wegerfonder 

rabauer Geſchworenen un 


Weiſe Über die dr dern 


dae Dole zu Demonſtrationen gegen das Urteil auf. 
Eine ganz niedertrüchtige Heße 1 Dieſe 
Kreiſe in den leßten Tagen in der Armee. Die 


Offiziere werden ofen aufgefordert, zum Seichen des 
Prokeſtes, gegen die „Mi is Maten- 
mör den, a de Armee au 1306 
Die Chieng will alſo den Krabauer 4 1 52 
Elixier benußen, das eigene verſeuchte Blut in Wal- 
lung zu bringen und den Maſſew einzüredon, daß in 
Krakau eine Ungerechtigkeit 1 0 nA 
Die letzten Taten der Thien ‚über, die über 
ben wahren Charakter diejer „Dakerlandsretter“ falbft 
ie Augen geöffnet haben, wer- 
ſtimmt die ſchändlichen ungen der 
niſten im Sande verlaufen laſſen. Mu dieſe Dema- 
gogie wird ſchwerlich noch jemand hineimfallen. -Das 


polniſche Volb erkennt aber nochmale, wohin es bon 
N e Keen the Werben ol A 855 


Efrigung zwichen England 
und den Sſowfets 
De feit einigen Wochen in London wählen 


den 
Derhändhingen zwiſchen der englischen ung MeRikkruff- 
ſchen Delegation find’ am Sonnabend abgebrochen wor⸗ 


den, da oe ſhowjetrufſiſchen Delegierten im der Aner⸗ 


kennung ber Vockrſegeſchulben Eimad;gtebfgkeit zeigten. 
nach Bekanntmachung des amtlichen Betichte über 
das Scheitern der Verhanolungen * bie engliſche 
Arbeitspartei über die neugeſchaffene Lage beraten und 
als Ergebnis beſchloſſen, von Matdonald die Wieder» 
aufnahme der Verhandlungen zu ordern. Eine beſon⸗ 
dere Delegation der Cabour-Party erklärte Matdonalö, 
daß die Partef ole Möglichkeit ehe, öft 1 lungen 
abzuſchließen. Auf die Vorkrieheſchulden vfe nicht fo 
großer Wert gelegt werden, wie dies bis Hahln die 
engliſche Delegatſon getan. Matdonalö verfügte bem⸗ 
entſprechend und, da auch die tuſſiſche Delegation in- 
zwiſchen neue Direktiven aus Moskau erhalten hatte, 


wurben die Verhandlungen am Dienstag wieber auf⸗ 


denommen und am Mittwoch zu Ende geführt. Die 
Einigung wurde Darin erzlelt, daß ole kuſſiſche Deleho⸗ 
tion nur Schulden in elner beſtimmten Höhe anttkenne. 

Koch an demfelben Tage’ unterzeichneten ole Dele⸗ 


gafieneh een agemefnen ud eiern Fandefäüeetag 


dn Unterhaus "cütiNätert vie "Woman niht. 
der Vertrag wurde am Donnerstag dem; Unter⸗ 


baus zur Ratifizierung unterbreitet. Die Ronſervotinen 
ritten gegen Macoͤdnald eine ſcharſe Attacke und for- 


derten erſchöpfende Aufklärung, inwieweit England ſich 
den Sfowjets gegenüber verpflichtet habe. da Macdo⸗ 
nald dieſe Auskünfte; infolge Nichlanwe ſenheit des den 
Vertrag unterzeichnenden Minifters nicht erteilen wollte, 
wurde die Abmachung nur zur Kenntnis genommen, 


während ‚die Ratifizierung verſchoben wurde,; 


Eine neue Abrüftungsbonferenz. 


„Informationen aus Mafhingfon beſagen, die 
amerikaniſche Regierung werde nun, da die Annahme und 


die Durchführung des Dawdes planes endgültig ſichergeſtellt 


ſel, alsbald die Vorarbeiten für die Einberufung einer neuen 
internationalen Abrüſtungs konferenz in die 


Wege leiten. Man erwartet, daß Hughes ſofort nach ſeiner 
Rückkehr Mitte Auguſt die Vorarbeiten perſönlich leiten 
werde. Der Staats ſekretär hat ſich bei feinem Beſuche in 


den europäiſchen Hauptſtädten über die Auffaſſung der 
intereſſierten Regierungen zur Frage weiterer  Rüflungs- 
beſchränkungen genau unterrichtel und es heißt in infor⸗ 
mierten Kreiſen, er je ſehr hoffnungsvoll inbezug auf die 
Verwirklichung ſeiner weiteren Pläne für die Befreiung der 
Welt, ſobald die Reparations frage dem poliliſchen Meinungs⸗ 
kampfe entrückt ſein wird. Amerika werde mit aller verfüg⸗ 


baren Energie der le des Problems einer allgemeinen IN 
ro 1 


Abrüͤſtung ſämtlicher mächte zuſtreben. 


I 
* 


1 
Ir 


— 


= 1. 


Neuwahlen in England? 


Führende Mitglieder der engliſchen Arbeits 
partei ſind der ee daß die Erfolge Macdo- 
nalds. in Besug" auf die Londoner Konferenz und 
don Abſchluß der Verträge mit Sſowjetrußland die 

artei veranlaflen werden, die . des Unter · 
uſes und die Duechführung von Neuwahlen von 
acdonald zu fordern. 3 15 bereit, Big 
1 i 
eft davon überseugt, das dur die a € olge 
im Lande Wa 55 ſind und die Neu- 


8 je — d Wa Mehrheit im Unter 


185 Bankroll in Berlit. 


Die außerordentlich ſchwere Ktiſe im deulſchen Witt 
leben daraus hervor, daß die Konkurſe im ver ⸗ 
enen uli eine noch nie dageweſene Höhe erreicht 
end im Juni dieſes Jahres 595 Kurſe er - 

3 5 He 8 bee Wr W F 
m Juli dieſes Ja verhängten Konkurſe 

nicht wen 4 Tihs 5.— A Walen hal dieſen Weg 


0 „ 


* b. 


W 5 Los von Rom. 
Die Bewohner der Gemeinde Rofuska (Tſche⸗ 
choſlowabei) in der Nähe von Delle Bocko traten 


alle gur gene Kirche über und forderten die 
Ae be der dortigen De iſchen Kirche. 
Da ihnen die Klrchenſch fi fiel ice auegejolgk he. 
d 

— n U 

ſich weiß 


tangen ſie * ai Se ter in die Ri ehe, 
N 1 4 das Klechentor und zwangen 
gernden rer 2 ein Ane 


zu leſen. 


Leteles 


30 Beksmpfung der Arbeitsloſigkeit. 

Wie wir erfahren, findet die zweite Auszahlung 
4 ſtatt. Die von ben 
ö —2—.— Eiften: find’ durch die ha 
onen unverwendbar. *. iſt daher notwendig, daß ſich 
1 ſen in die, Listen des Firbeitsamteo 
0 1 40 Jod. Neheſtsloſe 


R 


rat % Ale chen hie 4a Ert wirken 


5 Bur dteſenigen a die infolge Verrelſens s 
N oder aus anderen Gründen Entlaſſungsſcheine Du 


nicht halten önnen, wurde eine Kommiſſion gebildet, die 
ich mit der. Ausstellung dieſer Schelme befuſſen wird. Wir 
werden in der nüächſten Folge When, wohin 14 dieſe 
Arbeiter au wenden "haben. 


ef 
ai WER Ae ue. 
raue vad 
5 . 2. 1000 e EN an die Webster 


ERNEUT 


ligen Sonn 

wat Für dn in der & . p. derben 
Die Eſſte ber in der Deutſchen Arbeitspartei regi⸗ 
ſtrierten A un Ts dem Magiftrat geſtern ein« 


4 Ws, L a de wird 
die Aus 


2 7 er am K* 25 ‚Ausgezahlt werden 
u, ä Woche m N. 
N . meine g hlungen finden! 24 


ie ren aber nur an Öfefenigen, de ſich 


. Aebeſtdamt rrölſtrieren ließen. Wer 
les noch 5 ‚getan hat, muß die Regifteierung ſofort 


e da .2s davon abhängt, wann er ſein Bels 
Die Arbeitslosen Können Ort ung 

A om Me Dr 

hb enter And ad - 


de Beifpiel Oberſchleſtens wocht m Rod; Saab N 


ber a: 
fafte, A 


um Mutwoch bat der Verband der Induftriellen die 


Ubelbewerb an- zu einer Konferenz eingeladen, die den 
Biel, Aalen Tot, e wu 8 det WERNER, 
du funden. 


er ſer 
spre endfte 1 für dieſen Posten fein. 
Jedoch, daß er ſich nicht angeboten hat, nimmt der Ber 


nterſtultzungen am und Pawlotuſkt beſtehenden Kon 


beſſerungen des Senats zum Arbeitsſeſenfürſorgegefeh 


1 hierdurch bekannt, 
bis 7 Uhr abends Krankentaſſenmiillleder empfängt, die Ber 


Lodz er Dolls zeitung 


Ing. Rumpel eröffnete, den Verbänden, daß nach 
Meinung derſelben die Verbilligung der Herſtellungskoſten 
in Anbetracht der Konkurrenzunfähigkeit der Lodzer In⸗ 


duftrie gefunden werden muß, um eine normale Tätigkeit 


der Induſtrie zit erzlelen. 
Als Mittel hierzu unterbreitete Herr Rumpel ein 


umfangrelches Memorial, von der Erfüllung deſſen er die 


Wiederiubetriebſetzung der Induſtrie abhängig machte. 

Das Memorial ſchlägt vor, die Urbeiterlöhne in Ein ⸗ 
heiten feſtzuſetzen, wobei Lohnreduzierungen in Höhe bis 
25 Prozent vorgenommen werden. Weiter ſieht das 
Memorial die Verminderung der Zahl der Arbeiter bei 
verſchiedenen Maſchinen vor und verlangt, daß die Inſtand⸗ 
haltung und Reinigung der Maſchinen außerhalb der Ar⸗ 
beitszeit geſchehen müſſe. Das Memorial ſpricht auch von 
der Abſchaffung des engliſchen Sonmnabends und zählt 
außerdem viele Kniffe auf, die die Rechte der Arbeiterſchaft 
ſchmälern ſollen. 

6% Die Vertreter der Verbände hörten das Memorial 
an und behielten ſich vor, ſpäter darauf zu antworten. 
f Die. Zermürbung der Ürbeiterihaft wollen nun auch 


die Lodzer Aröſuſſe für ſich ausnutzen. 


Die Berufung des Direktors der Lodzer Krankenkaſſe. 


5 Am Dienstag Abend fand im Krankenkaſſenlokal die 
4. Sitzung der Verwaltung ſtatt. Nach der Verleſung und 
Annahme des Protokolls ber letzten Sitzung, ſchritt der 
Vorſitzende zur Verleſung der für den auegeſchriebenen 
Direktorpoſten eingelaufenen Offerten. Im ganzen find 
19 Offerten eingegangen, von denen aber nur 6 den behördlich 
feſtgelegten Vorſckriſten entsprechen. Die in Frage kommen- 


den 6 Kandidaten ſind Varteimänner und gehören ihrer 


politiſchen Orlentlerung nach zur Hälfte der N. P. R. und 
der P. P. S. an. Es dürfte daher ſchwer ſein, aus der 
Zahl dieſer Kandidaten ſich für einen von ihnen zu ent 
ſcheiden, da die Gegenpartei auf ihrem Manne beſtehen 
würde, Natürlich werden auch in dieſer Frage die Industriellen 
entſcheiden, da die 6 ſozitaliſtiſchen Berwaltungsmitglieder 
für ihren Kandidaten fein werden und die N. P. R.⸗Leute 
den ihrigen durchzubringen verſuchen werden. Der bisherige 
A. Herr Dr. Glebartowfli, hat keine Offerte einge⸗ 

d. dürfte der ent. 
Der Umſtand 


waltung die Möglichkeit, feine Perſon in Betracht zu ziehen. 
Da es unmöglich war in der Vollſitzung ſich für einen 
der Kandidaten zu entſchelden, wurde die genauere Prüfung 
der Offerten einer aus den Herren Raluzynfti, Kazimierczak 


iſſion übertragen. Die 


iffion. ſoll ihre Arbeiten 1 4 17 Gihung der 
altung beenden und in der Juſſchen zeln N den 
ren Kandidaten in Fühlung treten. Gleſchzeltig wurde 


er Ge alt und die ſonſtigen Bedingungen für das Amt 


feſtgeſetzt, um der Kommiſſton 8 
wen zu geben. 


1 


die Organiſtexung des Heilpeſens 
In dei letzten Sizung, ſind die Debhſten Über dle 


wurden am Dienstag fortgeſetzt. 


empfahß d 
den l ae ur: far 
e 
Bedürfniſſe der 
a noch it 
ranke zu miele 
und für 50 
Die ärztliche Hilfe 
Kranken deß A 
oder ihn in eit 
dufoure ſoll 
Wade 
Ambulatorien 
ſchläge wurden 
die Vorſchlaͤge ö 
führte noch, 
900 000 Zul, 
Krankenunterf 
täglich 600 — 650 


z Herr DE Giebartowſfki 
närz 10 erhöhen und 
gc en mit dem 
Berüdjihtigung der gegenwärtigen 


Ine ebenſolche in Rabka für 50 Kinder 


W reorganiſiert Werden, daß die 
eherzeit in den Umbuldkorien erhalten 
vatwohnung auſſuchen können. Nacht, 
2., 3. und 7. Ambulalprium errichtet 


x Kinder eröffnet werde Dieſe Vor 


tagt wurden. Kommiſſaß Giebartowiti 
daß die Monatseinnahmen der Kaſſe 
tragen, wovon 300 000 Zloty allein die 
en verſchlingen. Die Aerzte haben 
usliche Krankenbeſüche, die Ronſufto⸗ 


hen in den Ambnlatorien nicht gerechnet. HE 
gu wurde ein Antrag angenommen, dem» 


W die Verwaltungs mitglieder Legitimationen erhalten 


ſollen, die ihnen die Möglichkeit der Kontrolle der Abtei⸗ 


lungen der Kaſſt geben Die, nächte Sitzung findet 


Dienstag ſtatt⸗ 
Für — — Die Fraktion der 
„Krankenkaſſenräte der Deutſchen Arbeitspar Polens gibt 


daß ie von Montag ab täglich von 6 


ſchwerden gegen die Kaſſe einzubtingen haben. In der⸗ 
ſelben geit werden unentgeltlich jegliche die Kranken ⸗ 
kaſſe belreſfende Inſermatioſſen erteilt. f 

Das ſtaalliche Arbellspermittlungs- 


Nach 
amt erhielt die Na daß Frankreich die Abſicht habe, 


Verringerung r StantsBenmten. Das 
er — AR r Aufſtellung 
See für 


die einzelnen 


. K. des Self nicht beendel worden. Sie 


ſe zu Ehen. Redhſer beantragte 
bit in Zakopane eine Villa ay 50 | 


. und g. Hellanftäit ollen beſöndete 


genommen, während die Nusſprache über 


noch einige der Feld und Fabrikarbeiter zu beſchäftigen. 
le Nektut * im Arbeitsamt kegiſtkierten Anbeiter, 
findet in d en ſtatt. 
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BI . WAA ²˙ Ä ˙ ̃— 


Minifterien Reduzierung der Beamtenzahl und der Aus⸗ 
gaben für Bauten bis zur Höhe von 50% im Auge 
halten ſollen. 

Neuer Marktplatz. Vom 11. Auguſt ab wird der 
Dombrowſtiplatz vom Magiſtrat als Marktplatz freigegeben. 
Der Handel findet täglich ſtatt. 

Der Teuerungs inder in Lodz iſt im Juli im Ber 
hältnis zum Juni um 2,67 Prozent geſtlegen. 

„Er“ und die „Neue Lodzer Zeitung“. Unſere 
Erwiderung auf die Verleumdung in der „Neuen Lodzer 
Zeitung“ hat geſeſſen. Sowohl „Er“ als auch die Zeitung 
hüllen ſich in ein myſteriöſes Schweigen. Oder dauert die 
Abfaſſung einer Antwort bei dieſen gelahrten Herren jo lange? 


Was ſich unfere Herren Offiziere erlauben! 


Dieſer Tage ſpazierte Major Sosnkowſki, der Bruder 
des früheren Kriegsminiſters, mit einer Dame in den 
Straßen von Warſchau. Ein blinder Greis, der ſich den 
Weg durch einen Spazierſtock ſuchte, berührte mit demſelben 
die Begleiterin des Herrn Majors, der den unſchuldigen 
blinden Greis grob anfuhr. Da der Greis nichts erwiderte, 
geriet dieſer Held derart in Wut, daß er den Greis mii 
dem Säbel mehrmals heftig auf den Kopf ſchlug. Der 
Greis brach blutüberſtrömt zuſammen und wurde in ein 
Krankenhaus eingeliefert. 

Hoffentlich wird der hohe Herr durch eine entſprechende 
Strafe darüber belehrt, daß auch Brüder von Miniſtern 
Menſchen bleiben müſſen! 


Don der Deutſchen Arbeifoparte. 


Achtung, Ortsvorſtand ‚Lodz! 

Am Donnerstag, den 14. Auguft l. J., um 6 Uhr abends, 
findet eine Sitzung des Vorſtandes der Ortsgruppe ſtatt. Da wichtige 
Angelegenheiten auf der Tagesordnung ſtehen, iſt die Anweſenheit 
aller Vorſtandsmitglieder dringend erforderlich. der vorſithende. 


Sitzung des Vertrauensmännerrats. Sonnabend, den 
16. Auguft 1. J., um 7 Uhr abends, findet im Parteilokal. 
Zamenhofaftr. Nr. 17, die übliche Vertrauensmännerſitzung ſtatt. 
Da wichtige Punkte auf der Tagesordnung ſtehen, iſt ein voll ⸗ 
zähliges Erſcheinen der Vertrauens männer erforderlich. 


Jugendabteilung 
der Deutſchen Arbeitspartei Polens. 


Organifationstomitee. Am Dienstag. den 5. d. M. fond 
unter dem Dorfih des Abgeordneten Kronig die erſte ie 
des Organſſationskomſtees der Jugendabteilung flott, 
wähle zum erſten Schriftführer Ewald König. zum zielen 
führen 198 Ei Biebich, zum erſten rt Plone m Beni 
— Kaohlenwark Elfriede Kreiſchi. Nach 

3 berg aeten Züge Bie einen g = 
Bit erbrachten, wurde ein neues Gt 80 le Ne In 
die itonsbommiſſon wurden gewählt: Artur Frenzel. Selma 
Bergmann und Otto Schrade. 


A Dem Musſlugskomitoe gehören on: &- 

mund Kwan Ben: Guſtab a eee Ehrentraut, Richard 

Bittner, Sigismund Schwarz, Alfons Grant, Elfriede Kreiſchl, 
Marie mig ſehra und Ema Knebel. Zum Vorſizenden des 

gebomitecs wurde Edmund Kwasniewſbi gewählt. 

nächſte Sizung des Ausflugskomitees findet am Dienstag, den 
12, 5. M., um s Uhr abends, ſtatt. 

por Am Donnerstag, den T. d. M., fand unge 
dem Horſiß des Abg. Kromig eine Sitzung der Sporkllah haber 
der Jugend ſtatt, in der über die Gründung eines Fußballpl 
und einer Turnriege beraten wurde. Mach reger Ausſpra 
wurde ein Sportbomitee geh. das die Dorarbeiten leiten fol. 
Dem Komitee gehören an: Kobert Schmidt (Dor ſitzender), Loop 
Biſchof (Schriftführer), Artur Bittner (Kaffıerer), Bruno Göheiig, 
Leopold Ehrentraut, Adolf Arzt, Edmund Fiege, Alfred Krü 
und Kbeodor Böhme. 
A Freſag fand die zweiſe Sitzung des Fefe 
ſtatt, in der Über eing Deranſtalfung * 1 


8 tteln fü die Helkſon beraten wut 
berkuloſe Leidende eine Villa in Busk. mi Me Won beratäl 


Aus dem Reiche. 7 
Der Magiſtrat der Stadt Alexandrow. a 


Die D. A. P. erhielt das Amt des ee | 
meiſters und eines Schöffen. b 

. Wie wir bereits kurz berichteten, ſand am vergangenen 

Dienstag die erſte Sitzung der Stadtverordneten Alexan ; 


drows ſtatt. Die Stadtverordneten der D. A. P. folgten 
vor det Sitzung einer Einladung der drei unparteiiſchen 
deutſchen und der 3 unparteiiſchen polniſchen Stadtverord⸗ 
neten, um mit dieſen zuſammen eine Mehrheit zu bilden. 
Die Verhandlungen mit der N. P. R. mußten einige Tage 
vor der Sitzung abgebrochen werden, weil die vier Stadt⸗ 
verordneten dieſer Partei das Amt des Bürgermeiiters 
beſetzen wollten, ohne hierbei die Unterſiltzung der übrigen 
Polen, Juden und Deutſchen zu beſitzen. Die ſogenannten 
unparteiiſchen drei deutſchen Stadtverordneten erklärten ſich 
nebſt einigen Juden dafür, daß das Bürgermeiſteramt 
einem Polen anvertraut werden ſoll. Da auf dieſe Welſe 
die Stadtverordneten in vier Lager geteilt waren, r. 


„ ſich die Fraktion der D. A. P. mit dieſer Kongeptſon. 1 


„der Bedißgung einverſtanden, daß ihr der Poſten des 
WMzebürgermeiſters und der eines Schöffen zuerkannt wird, 
während ein weiteres Schöffenamt einem Deutſchen anver⸗ 
traut werden ſoll, der ſeitens der D. A. P. aufgeſtellt wird, 
ohne Mitglied der Partei zu ſein. Da dieſe Bedingungen 
von den übrigen Gruppierungen angenommen wurden, war 
die Frage der Mehrheitsbildung dadurch gelöſt. — 
\ Die Sitzung eröffnete der bisherige proußforif 
Bürgermieliter, worauf der Staroſt, Herr Remiszewſki. 
Berfammlung mit dem Kompetenzbereich des Magiiträte 
und Stadtrats bekannt machte. In Erledigung des erf 
Punktes der Tagesordnung wurde beſchloſſen das Gehalt 


. 
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des Bürgermeiſters auf 275 Zloty monatlich feſtzuſetzen. 
Der Vizebürgermeiſter erhält Diäten in der Höhe des 
vierten Teiles des Bürgermeiſtergehalts, während die 
Schöffen Diäten für jede Sitzung beziehen werden. 

Für das Amt des Bürgermeilters wurden zwei Kan ; 
didaturen aufgeſtellt; ſeitens der unparteiiſchen Polen Herr 
Romuald Pfiſterer und ſeitens der N. P. R. Herr Viktor 
Zdanowicz. Mit 14 Stimmen wurde Herr Pfiſteret 
gewählt, 

Für das Amt des Bizebürgermeiſters wurde der 
Vorſitzende der Fraktion der D. A. P. Herr Alexander 
Bengſch und ſeitens der N. P. R. Herr Stanislaw Kawka 
aufgeſtellt. Mit 15 Stimmen erklärte ſich der Stadtrat 
für Herrn Bengſch. 

Zu Magiſtratsſchöſfen wurden gewählt: der Sekretär 
der Fraktion der D. A. P. Herr Joſef Huf, Herr Eugen 
Jahn (Deutſcher) und Herr Boruch Handels mann 
Jude). 
„„Die nächſte Sitzung des neuen Stadtrats und Ma⸗ 
giſtrats findet in 2 Wochen ſtatt. 


Konſtantynow. Am Sonnſag, den 10, d. M, um 
3. Uhr nachmittags, findet im Turnſaale eine Vericht- 
erftattungsnerfammlung, des Seſmabgeordneten Artur 
Kronig ſtatt. Alle Deutſchen ſind willkommen. 

„Darſchau. Spiele nicht mit Schießgewehr. 
Auf den Rembertower Uebungsfeldern fanden dleſer Tage 
Uebungen der Infanterie und Artillerie ſtatt. Während 
die Artillerie hinter der Infanterie untergebracht, dem Jeind 
den Zutritt zu der Infanterie durch Beſchießung der Vor⸗ 
felder bethtudern wollte, fiel ein Kanonengeſchoß infölne 
ſchlechter Konſtruklion in die Soldatenlinie, Der Soldat 
Waſili Ziemianczuk wurde auf der Stelle geldtet, ein weiterer 
ſchwer und einer leicht verletzt. | 

NO Rh muniſtenverhaftungen. In der 
Wohnung des Direktors einer Bank in Warſchau, Krulewſka 
41, wurde am Donnerstag die Exekutive der kommunifti⸗ 
ſchen Partei bei der Adfaſſung von Aufrufen zum General - 
itteit aberraſcht. Die Blätter melden, daß nach dieſer 
Verhaftung auch die Spitzen der kommuniſtiſchen Partei 
hinter Schloß und Riegel gebracht worden ſind. 

Bromberg. Die fliegenden Särge. Am 
Donnerstag iſt hier der Pilot Kowalſki aus einer Höhe 
von 200 Metern abgestürzt. Das Fluggeug wurde voll · 
ſtändig zertrümmert und der Pilot 
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keit des Vereins zur Verleſung. Aus dem Letzteren iſt zu erſehen, 
daß der Verein ſeit ſeinem kaum zweijährigen Bestehen unter ſeiner 
rührigen Verwaltung einen raſchen Auſſchwung nimmt und ſich 
auch in ſportlicher Beziehung ſehr gedeihlich entfaltet. Bel dem 
Rennen des Rudaer Sport- und Turnvereins errangen Mitglieder 
des Vereins „Rekord“ ſieben Preiſe, und zwar; im Sunlor-Rad- 
rennen fiber 6 Kllom. die Herren E. Rufenach den 2. H. Fiſcher 
den 8, Hr. Traut den 6. und U. Leichner den 7. Preis; im erſten 
Eröffnungsrennen über 5 Alm, Herr U. Schulz den Z., im Haupt⸗ 
rennen über 20 Kim. Herr Alfted Arlt den 2 und im Cröffnungs⸗ 
fahren Über 3 Alm, Herr A. Gietzel den 1 Preis, | 
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Touring -Club — „Kraft“ 421 (270). 

In dem Oeſellſchaftsſpiel der beiden Mannschaften am 
Donnerstag zeigte es ſich, daß „Kraft“ der ſchwachſte lub: der 
A-Rlaffe ift, Den Tourlſten gelang es mit Leichtigkeit, das Spiel 
mit 4:1 zu beenden. a RR 
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Das Wetiſplel Ungatu - Polen findet am 31. Auguft in 
Budapeſt ſtatt. | j | Mu she 
Studtewettſplel Helfingfors-Bobz. Das anfängltdy' geplante 
MWettfpiel Helfingiors-Polen kann nicht abgehalten werden. ‚Dafilx 
72 70 es die Helſingforſer Mannſchaft am 11. Auguſt in Lodz 
pielen ſehen. f 5 f een 
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Sonderbeiblatt zur Nr. 46 


N Von Hans Sigurd, Lodz *) 


„Wenn wir vor die Frage geſtellt jind- 
Was tun — die Antwort ſſt leicht: Tritt her⸗ 


aus aus dem Zirkel, wo es Sitte iſt, das Volk 
als einen Beſtienhaufen zu betrachten; komm 


zu dieſem Bolt herauf, und die Antwort wird 
gegeben ſein. Fürſt Peter Krapolkin, 


Wer kennt nicht die in einem uralten Buche 


voller Weisheit und koſtbarer Lehren für die Menſch⸗ 
heit verzeichnete Geſchichte von jenem Weibe, das, 
als es aus einem Orte, wo die Greuel der gegen⸗ 
ſeitigen Mißachtung ihre ſchauderhaften Orgien 
feierten, und darum dem Untergange preisgegeben, 
hinausgeführt war, nach dieſem Orte zurück⸗ 
blickte und dadurch zur Salzſäule ward? 

Betrachten wir nur unſere heutige ſogenannte 
Intelligenz. Mit verſchwindend kleinen Ausnahmen 
iſt ſie weiter nichts als ein ſich zuſehends in eine 
Sebi verwandelnder, ein faſt lebloſer, für die 
Bedürfniſſe und Beſtrebungen der Menſchheit un⸗ 
empfindlicher Körper. Warum? Weil ſie nur ge⸗ 
lernt hat zurückzublicken auf alberne Tradi⸗ 
tionen von einem angeblich „ſelbſtverſtändlichen“ 
Klaſſenunterſchied der Menſchen. 


Stündlich hört man von den ſchlagwortver⸗ 


ſeuchten „Wir von der Intelligenz“⸗Leuten ein ab⸗ 
geſchmacktes Phraſenzeug, wovon nachſtehende Blüten 
nur eine winzige Ausleſe ſind: „Hm, wenn nun 
auch der Proletarier den kulturellen Aufſtieg mit⸗ 
machen ſoll — wer wird dann die Schuhe putzen 
oder die Straße kehren? Es iſt ſo geweſen und 
es wird auch ſo bleiben; es hat immer Bevorzugte, 
hohe Geiſter (27) gegeben. Der Pöbel iſt viel zu 
roh, als daß er ſolch hohe Kulturſtufe erreichen 
könnte, zu welcher ihn phantaſtiſche Idealiſten er⸗ 
heben möchten. Körperliche Arbeit iſt fein Da 
ſeins zweck.“ Hierzu möge noch die Aeußerung 
eines Fabrikdirektors Platz finden: „Was glauben 
Sie wohl, die Leute ſind ſchon zu geſcheit gewor⸗ 
den, an den Bleichholländern““) wollen fie nicht 
mehr für den gewöhnlichen Lohn arbeiten, da muß⸗ 
ten wir ſchon eine Extrazulage gewähren. Wenn 


). In Herrn Haus Sigurd hat die Schriftleitung der 
Pibber Volkszeitung“ einen 5 Mitarbeiter gewonnen. 
le in der letzten Zeit erfolgte Vroletariſterung der Intelligenz, 
welche Erſcheinung ſelbſt die zweite ſozialiſtiſche Internationale 
veranlaßt hat, Wege zu ſuchen, um der Not des ſogen. Mittel- 
ſtandes zu begegnen, veranlaßt unſeren neuen Mitarbeiter ſeine 
Geda n zu dieſer Frage zu äußern. Die Anſichten des Herrn 
Sigurd find ſchon deswegen intereſſant, weil er bis jetzt im Kreiſe 
der Angeſtelltenſchaft lebt, dieſe Kreiſe ſomit treffend beurteilen 
kann. Seine Schilderungen find Erlebniſſe. Dieſem erſten Artikel 
werden 1 e Reihenfolge weitere folgen. 
0 orrichtung zum bleichen von Zellſtoff in hochprozen⸗ 
tiger Chlorlöſung; dauernder Aufenthalt im Holländerraum fehr 
geſundheitsſchädigend. ig E 15 
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Adaliſes Ehe: 

Naoman von A. Heufhle. ' 

i f N Nachdruck verboten.) 

(28. Fortſetzung.) 
„Du halt Matura gemacht?“ 

„Ja. Wußteſt du das nicht? Am öffentlichen 
Gymnaſtum in Marburg.“ l 8 

»Und warum gabſt du das Weiterſtudieren auf? 

Medizin war es ja wohl? Klaudia erzählte mit, du 

4e nachher Praxis ausüben... als Kinder oder 

n?“ ‘ 


»Ja, das hatte ſchon feinen Grund! Weil ich nicht 
mübig bleiben und noch weniger bei meinem Vormund in 
der Ae Provinzſtadt verſauern wollte, und weil mich 
die Medizin immer noch am melſten interejfierte. Als 
ganz junges Mädchen hat man ja allerlei überfpannte 
Träume, weil man denkt, man könne ſich feine Aufgaben 
wählen. Aber das Leben iſt ein Strom, der einen an 
immer neue Ufer trägt und dort vor ungeahnte Aufgaben 
Heli, die viel wichtiger find, als jene, die man fc ſelbſt 
Buredhtlente. So ging es mir. Hier im Haufe kann 
I 8 Nützlicheres leiſten, als wenn ich Medizin ſtudieren 
»So opferſt du dich alſo für die Meinen auf , 

»Was fällt dir ein, Adalifet Von Opfer kann da 
gar keine Rede fein! Ich bin ja glücklich, Menſchen ge⸗ 
n. haben, . mich lieb haben, und denen ich 
as Be kann. Iſt das nicht das Allerſchönſte im 

»Wie? Die eigene Perſönlichkeit aufzugeben ande: 
ren zuliebe d 
begreifen e sein, diejen J . kann ich nicht 

| „Vielleicht, weil du immer hatteſt, was mir bisher 
jehlte; Ein trauliches Heim und Familienleben! Ich war 
immer einſam. Mein Vormund iſt ein alter, grämlicher 


ele oder Meng? 


ſie noch mehr aufgeklärt werden, würden ſie in die⸗ 
ſer chlorgeſchwängerten Luft gewiß guf nur zwei⸗ 
ſtündige Schichten pro Tag beſtehen.“ 8 4 
Gewiß, gewiß! Dieſe lebende Maſchine, die 
dem Unternehmer kein Anlagekapital koſtet, braucht 


auch nicht geſchont werden. Holt ſie der Teufel, 
bekommt er ja umſonſt eine andere. Für die leb⸗ 
und gefühlstloſe Dampfmaſchine nur ja ſäurefreie 
Schmierfette verwenden! Der Zylinder könnte ja 
angegriffen werden. Von 50 Lieferanten Muſter“) 
ſenden laſſen, chemiſch unterſuchen, dann nur das 
beſte kaufen; ſchadet nichts, lieber teuer zahlen und 
die Dampfmaſchine ſchonen. — Was klagt der ver⸗ 
dammte Kerl da? .. ſchwatzt von menſchenunwür⸗ 
digem Daſein unter einem Minimum der Exiſtenz⸗ 
möglichkeit ... möchte ihm wohl gefallen, am Sonn: 
tag auch etwas krüftigeres als Zur) und Kartoffeln 
einzunehmen. ſoll ſich das nur aus dem Kopfe 
ſchlagen ... ſeht, ſogar nach Büchern ſchauen dieſe 
Beſtien ſchon aus... zehn, beſſer 12 oder möglichſt | 
| 


16 Stunden follen fie arbeiten, dann wird ihnen 
die Wiſſenſchafts Lüſternheit ſchon vergehen ... der 
Achtſtundentag hat die Bande gründlich verdor⸗ 
| ben,,. da fangen fie ſchon an ſich über Alter⸗ 
tumsforſchung zu unterhalten . zu philoſophiſchen 
Vorträgen laufen ſie , mit Religionsphiloſophie 
liebäugeln, wo ſie doch wiſſen ſollten, daß die Knute 
für ſie die beſte Religion iſt, damit ihre Seelen 
durch Gehorſam für den Himmel gründlich geläu⸗ 
tert werden (1e Für die ſchlechte Geſchäftslage, 
da geht ihnen jedes Verſtändnis ab. sda wollen 
ſie nicht verſtehen, daß man verzichten muß, 
um dem Geſchäfte aufzuhelfen, ſeine Profite zu 
vergrößern, ſelbſt, wenn es auch etwas hungern 
koſtet. (Stimmungs⸗ Panorama hinter den Ku⸗ 
liſſen des Unternehmertums, zuſammengeſtellt — 9 
verſchiedenen Momentaufnahmen). — Ob dieſe 
Herren von der hohen Unternehmer⸗Intelligenz ſich 
an die mit Gänſe⸗ und Rehbraten, Likören, Rüdes⸗ 
heimer, Pudding, Ananas uſw. gedeckten Tafeln 
nur hinſetzen, um ſie etwa als ein Symbol früherer 
| oder zukünftiger beſſerer Geſchäftslage anzu: 
ſchauen, und durch Hunger am eigenen Leibe die 
Geſchäftslage umzuwandeln verſuchen, dürfte ſich 
der Mühe lohnen zu unterfuchen. — — 

Nun mein lieber „Mann von der Intelligenz“, 
vielleicht ſtrengt fi) dein kulturelles Gehirn etwas 
an, und du gibſt mir dann eine Antwort auf die 
kurze Frage: „Was iſt Intelligenz?“ 


) Gemedit find Offerten mit beigelegtem Muſter zwecks 
Prüfung des Schmierſtoffes. f 


%) Anmerkung für ausländiſche Leſer: 


aus geſäuertem 
Mehl hergeſtellte dünne Suppe. 


— nn m — — 


Sonderling, ſeine Hausdame eine kalte, mürriſche Perſon. 
Dadurch war meine erſte Jugend recht traurig, und ich 
ſtrebte immer unbewußt darnach, fortzukommen. Erſt hier 
ſpüre ich, daß ich jung bin. Und daß es ſchön iſt, wenn 
man andere lieb haben, und wenn man ihnen unentbehrlich 
ſein kann. Vom erſten Tag an fühlte ich das, und vom 
erſten Tag an empfand ich die Sorgen, Freuden und 
Intereſſen der Deinen, als wären es meine eigenen. Ganz 
eingewachſen habe ich mich hier in dieſem Kreis und möchte 
nie, nie mehr fort!“ 8 

Ein Klingeln draußen unterbrach das Geſpäch. Klaudia 
kam, von Manfred begleitet, der ſie aus ihrem Kurſus 
abgeholt hatte. Beide begrüßten Adaliſe freudig, wandten 
ſich dann aber gleich Mara zu, der ſie ihre kleinen Erleb⸗ 
niſſe berichteten. Manfred war auf die Idee gekommen, 
eine Flaſche Sekt zur Feier des Abends mitzubringen. 
Klaudia hatte Südfrüchte dazu gekauft. Was Mara 
dazu ſage? 

Sie lächelte und ſah beide an wie eine zärtliche 
Mutter ihre Kinder. 
„Fein habt ihr das gemacht! Und wie ſteht es mit 
dem Verſuch, den du im chemiſchen Laboratorium machen 
wollteſt, Manfred? Du haſt ihn doch hoffentlich nicht 

vergeſſen?“ 

„Was denkſt du!! Wo ich es dir doch verſprach! 
Seit zwei Uhr habe ich gearbeitet wie ein Tagelöhner. 
Zweimal mißlang es. Aber nun habe ich es heraus und 
werde dir morgen den Vorgang vorführen, wenn du mir 
die Ehre ſchenkſt. Marbot iſt auch ganz Feuer und Flamme 
Du — und Leo wird Augen machen! Könnteſt du ihn 
nicht gleich mitbringen?“ 5 

„Wollen ſehen, Manfred. Wenn er Zeit hat. Ich 
werde telephoniſch anfragen.“ 8 5 

„Manfred arbeitet gegenwärtig in Profeſſor Marbots 
Laboratorium: an feiner Erfindung,“ fügte fie, gegen Adaliſe 
gewendet, hinzu. f 5 

Adaliſe antwortete nicht. Sie hatte einen heimlichen 
Blick Manfreds aufgefangen, der ſo heiß und feurig zu 


r 


Sonntag, den 10. Auguft 1924 


— — 
— — 


Warum ſiehſt du mich denn mit ſo großen 
Augen an? iſt denn meine Frage wirklich ſo naiv? 
Ich weiß es genau, deine Gedanken taſten an Lad- 
ſchuhen, Stehkragen und dergleichen äußeren Tand 
herum. Und wenn du deine Zugehörigkeit zu der 
„bevorzugten Klaſſe“ nicht nur allein dem Umſtande 
zu verdanken haſt, daß dir ohne Anſtrengung deiner 
intellektuellen Kräfte eine reiche Hinterlaſſenſchaft von 
Vater, oder Onkel, oder Tante in den Schoß gefallen 
iſt, oder daß du bei deiner gewollten Suche nach 
Reichtum Schwein gehabt haſt, ſondern dich auch 
noch rühmen darfſt irgend eine Lehranſtalt teilweise 
oder ganz abſolviert zu haben, ſo wirſt du gewiß auch 
das, was man ſo gewöhnlich Bildung zu nennen 
pflegt, mit in die Inſignien der „Intelligenz“ ein⸗ 
reihen. Iſt aber die blinde Göttin an dir vorbei⸗ 
getappt und du biſt, gewollt oder ungewollt, in die 
Satrapenſchaft der Majeſtät Unternehmertum ein⸗ 
getreten, um dort in eine der vielen Rangſtufen 
eingereiht zu werden, wirſt du gewiß das dir ange⸗ 
eignete Wiſſen und Können für das wichtigſte Merk: 
mal der Intelligenz anſehen. n 

Die direkte Frage nach dem Weſen der Intel⸗ 
ligenz verurſacht bei Vielen eine gewiſſe - Verlegen 
heit. Das Gros der ſich „Intelligenz“ nennenden 
ift geneigt, ſolche Fragen als Beleidigung oder Scherz 
frage aufzufaſſen. Das ſoll uns aber nicht ſtören, 
den Beweis der Irrigleit einer ſich in letzter Zeit 
breit machenden Auffaſſung dieſes Begriffes zu er⸗ 
bringen. Was uns von außen anklebt, hat nichts 
mit Intelligenz zu tun, weder Reichtum, noch die 
Art ſich zu kleiden, noch angelernte Geſellſchafts⸗ 
formen, noch das Wiſſen, das uns Lehrer oft mit 
großer Mühe beigebracht haben. Intelligenz iſt 
etwas viel tieferes, etwas, das man mit Gold nicht 
erwerben kann. 

Intelligenz iſt vor allem ein abſtrakter Begriff. 
Sie äußert ſich in unſerer geiſtigen Tätigkeit. Das 
lateiniſche Zeitwort intellegere bezeichnet einen 
Zuſtand, in dem der Menſch fähig iſt, Einſicht, 
d. h. vollſtändiges Verſtändnis über eine Sache zu 
gewinnen. Um dieſes zu erreichen, müſſen wir 
zuerſt gut beobachten, und dann die eigenen Ver⸗ 
ſtandeskräfte in Tätigkeit treten laſſen. Die hierzu 
erforderliche Fähigkeit iſt die Intelligenz. Jeder 
Menſch beſitzt ſie, und es liegt an ihm, dieſe Gottes⸗ 
gabe nicht verkümmern, oder gar ganz verſiegen, 
ſondern ſich derart auswirken zu laſſen, daß ſein 
Verſtand an Klarheit zunehme und er eine geſunde 
Anſchauung über die Dinge, den Menſchen nicht 
ausgeſchloſſen, gewinne. 10 i 

Der Menſch follte ein ganz beſonders wichtiges 
Objekt ſein, dem wir einen großen Teil unſeres 
Denkens zu widmen ſchuldig ſind. Als unſere uralten 


Mara hinüberging, daß ſie über die Natur feiner Gefühle 
nicht mehr im Zweifel ſein konnte. Big 4 1 


Aber der Junge iſt ja bis über 
Mara verliebt, dachte ſie betroffen. Merkt 
denn nicht? 

Es ſchien wirklich, als habe Mara keine Ahnung 
davon, denn ſie blieb völlig unbefangen. Erſt als von 
Leo Gottulan die Rede war — Klaudia hatte davon an⸗ 
gefangen — Überzog ein ganz feines, zartes Rot Maras 
Wangen. 

„Wie glücklich mußt du neben einem geiſtig ſo be⸗ 
deutenden Mann ſein!“ fagte fie dann lebhaft zu Adaliſe. 
„Er iſt ein wundervoller Menſch! Nicht bloß klug, energiſch 
und zielbewußt, ſondern vor allem genial! Seine Fähigkeiten, 
etwas ins Werk zu ſetzen und es zur Vollendung zu führen, 
haben für mich geradezu etwas Verblüffendes. Während 
wir gewöhnlichen Sterblichen über eine Sache erſt nach⸗ 
denken, hat er alles ſchon fix und fertig im Kopf, organiſiert 
bereits und überſieht dabei auch nicht dle kleinſte Zufällig ⸗ 
keit. Das iſt ja wohl auch das Geheimnis ſeiner beſtändigen 
Erfolge.“ 4 
Klaudia lachte. „Ja, ja, wenn man das Regifter 
„Leo Gottulan' bei Mara aufzieht, dann kommt fie immer 
aus dem Häuschen. Ich glaube wirklich, ſie iſt ein bißchen 
verliebt in ihn.“ 

Mara wurde dunkelrot. a 

„Ach, ſchwatze doch keinen Unfinn,“ ſagte ſie ärgerlich. 
„Du weißt ganz gut, wie es iſt. Man wird doch einen 
großangelegten Menſchen noch dewundern dürfen, da es 
ſchon jo wenige von dieſer Sorte auf Erden gibt! Du 
braudjft wirklich nicht eiferſüchtig zu fein, Adaliſe,“ fügte 
ſie ſcherzend hinzu. > has UN 

„Ich bin nie eiferſüchtig,“ gab Adaliſe kühl zurück. 
Dann ſah ſie ihren Bruder an. „Was ſagſt du nun dazu, 
Manfred? Du dachteſt früher doch anders von Leo! 
Hat Mara auch dich bekehrt?“ ray? 
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5 1 80 dieſem in ſeinen Geiſtesbräften über alle 
anderen lebenden Geſchöpfe der Erde einzi 
ſtehenden Weſen ſeinen ihm gebührenden K 
aben, waren ſie ſich ſeiner Bedeutung und ſeines 
Moertes gewiß viel bewußter als es heute die jind, 
die ſich ſo 10 „Intelligenz“ nennen. Daß dem 
‚fo ift, geht deutlich aus der Bezeichnung „Menſch“ 
herbor, die nur eine abgeſchliffene Form des alt⸗ 
deutſchen wennisco, d. h. „denbendes Weſen“ iſt. 
Nichts da von einer ausgeſonderten Klaſſe etwa 
anders gearfefer Weſen, die eine beſondere Bezeich- 
nung verdienten; nein, nach den Begriffen unſerer 
Urahnen waren ſie alle mennisco’s, alle galten als 
intelligenzbegabt, denn in der Bedeutung dieſes alten 
deutſchen Wortes ift der Begriff Intelligenz mit ein- 
geichiofen den ureigentlichen Sinnbern des Mortes 
dend. Wie wundervoll mahnt uns das ſchöne 
Wort „Menſch“ zu gegenſeitiger Achtung, zu gemein- 
ſamer Arbeit, und die natürlichen Hilfsquellen der 
Erde u GREEN unſeres Dafeins dienſtbar 
zu machen 1 
Der Raum geſtattet es nicht, in dieſem Artikel 
an, Hand des rieſigen hiſtoriſchen Materials die Ent- 
ſtehung des Kaſtendünbels ausführlich zu behandeln. 
Es genüge nur der Hinweis, daß das Beſtreben 
Einzelner, mehr ſein zu wollen als Menſch, ein ſehr 
altes iſt, und daß zur Förderung dieſes Satansbunſt⸗ 
ſtüchchens ſo viel intellebtuelle Kraft vergeudet wurde, 
die, wenn richtig angewendet, aus unſerer lieben Erde 
bis heute einen Wonnegarten geſchaffen hätte, in 
dem es nur Pier und zufriedene Menſchen gäbe. 
Es iſt eine Vermeſſenheit, aus dem herrlichen Worte 
Menſch den Sinnes bern herauszunehmen, ihn für ſich 
ſelbſt als Bezeichnung zu Fan und die übrige 
Menſchheit zu degradieren. Und im Verſtech ſteht 
der Teufel, grinſt und reibt ſich vor Finde die 
Hände, daß er noch über ein jo großes Narrenheer 
zu gebieten hat. g 
Houte noch teitt aus dieſer Narrenſchaar heraus! 
au in deinem Herzen und du wirſt gewiß noch 
ein Fünblein von dem edelſten, das ein Menſch nur 
haben hann, Menſchenliebe, finden. Gehe hin 
u den Menſchen, höre fie an, werde ſelbſt mitteiſſam, 
ſchame dich nicht, ihnen deine Hand entgegenzuſtrecken, 
denn ſie ſind nichts geringeres als du ſelbſt, nämlich 
mennisco’s, denbende, intelligenzbegabte Weſen. — 
Einer beſonderen Abart von Klaſſendünbel⸗ 
e das „wir von der Intelligenz“ gern 
mit 
es 


amen 


einem pathetiſchen Abzent ausſprechen, manchmal 
5 ſich auch. gefallen eher, daß man ſie Proletarier 
nennt, jedoch blitzſchnell borrigjeren „aber die in telli⸗ 
genten Proletarier“, ſei beſonders gedacht. Es 
jmd dies die den mittleren und unteren Rangftufen 
angehörenden aus der Satrapenſchaft des „von Gottes 
Gnaden“ Anternehmertums. 
Wie viele berechtigte Klagen werden auch in 
diefen Kreſſen laut! — eigentlich nur halblaut, weil 
3 hinter geſchloſſenen Türen ausgeſprochen, 
amit von „Gottes Gnaden“ oder deren Oberbämmerer 
und Kämmerer) nur ja nichts davon hören. . Dieje 
Herren, denen es an magischen Künſten nicht jehlte, 
den Gegenſaß zwiſchen den beiden Proletarierlägern 
hervorzuzaubern, Könnten ja ob ſolcher Klagen leicht 
den Verdacht ſchöpfen, das „intelligente“ Proletariat 
wäre geneigt in die ſchon öfters vom „gewöhnlichen“ 
PR J In modernerer Sprache: Herren Direktoren und Herren 
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Ein Brief aus dem Kriege von morgen 
Pon Erich Griſar. 
Die Grauen des zukünftigen Gaskrieges, für den 
18 ich die ſogenannten „kultivierten“ Länder ſeit Jahren 
porbereiten und für den man auch bei uns viel übrig 
hat, ſchildert das nachfolgende Feuilleton. Alle 
S3taaten behaupten, ſich die (rrungenſchaften des 
Saskrieges nur für den Fall der Abwehr zu eigen 
zu machen. Nur wenige Staatsmänner finden den 
Mut, gegen dieſe Morderfindung aufzutreten. 


D, Schriftlig. 


„Haft du gar nichts mitgebracht! Irgendeine Erinne⸗ 
rung. Einen Granatſplitter oder eine fremde Patronentaſche. 
Oder einen Gasſchutzanzug, wie ſie da getragen wurden. 
Ich ſähe gern einen. Vom letzten Krieg habe ich mir eine 
Maske aufbewahrt.“ N 
„„Nein,“ erwiderte der Heimkehrer ſtumm. „Nur dies“, 
und er nahm einen Brief aus der Taſche. „Ich fand ihn 
in einem Hauſe, das wir auf Ueberlebende abſuchten.“ 
„Und ſonſt haft du nichts mitgebracht?“ 
„Nichts, | 
„Dann erzähl doch wenigſtens, wie es zuging, wie 
iht Tebtel, Wie ihr kämpftet.“ ü 
„Ich habe nichts zu erzählen.“ 
Da hatte einer der anderen ſchon den Brief geleſen. Nun 


rief ex in das Schweigen: „Das muß ja grauenhaftgeweſen ſein.“ 


Der Heimkehrer nickte a 

„Lies vor, ermunterten die anderen den Sprecher. 
„Lies vor. Der jedoch gab den Brief weiter. Gab ihn 
mit und ich las: 3 

Heute iſt der dreiundzwanzigſte Tag ſeit der letzten 
Begaſung. Seit zehn Tagen habe ich keinen Biſſen Brot, 
keinen Schluck Waſſer mehr zu mir genommen. 

Karlchen ſtarb bereits vor vier Tagen. Es war gerade 
zwei Tage vor feinem Geburtstag. Eliſe iſt geſtern hinüber» 
gegangen. Nun bin ich allein. Das einzige Leheweſen im 
Haufe. Wie ich's mache, daß ich noch lebe, weiß ich nicht. 


—— ͤ—ͤ— 


da 


1 an eine ſchnellere Herbe 


ſtarrt fie mich an. 


Lodzer Dolboseitung „. 


Proletariat dargereichte Hand eee um ſich 
führung der im 
nzuge begriffenen Geſellſchaftsordnung zu betätigen, 


vereinen wird, wo aber hein Raum mehr fein wird 
weder für Produktion von Pulver, Dynamit und 
Kanonen, noch für das Geſchäft genannte Raubſhſtem 
Profifkunft. 

An guten Gedanken fehlt es nicht, nicht wahr? 
Doch nach dem Helden, der der Katze die Schelle 
anhängen ſoll, wird vergeblich ausgeſchaut, und ſchließ⸗ 
lich tönt euer Chor wieder in den alten Refrain aus: 
„Wie könnten wir nur ſo etwas fun? wir ſtehen ja 
dem Chef ſo nahe.“ 

Wie nahe ſie nun dem Chef ſtehen, ſehen wir 
heute an dem Dank. des Chefs zu deutlich. Weitere 
ATTENTAT TRENNT ET 
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Brüder, wenn fie euch rufen 


Ad, fie rüſten ſchon wieder, 

Schüren und fördern den Brand, 

Reden und räleln die Glieder, 

Haſten gie Büchſe geſpannt. 

Jagen auf eiligen Hufen 

ade und Haß in den Hau — 
Brüder, wenn fie euch rufen, 
Raffet zum Fluche euch auf! 


Denkt, was Millionen gelitten, 

Denkt, welche Güter zerftört, 

Fühlt, wiel s ind Herz euch geſchnitten, 

Wenn ihr den Jammer gehört. 

Wachet und bauet ihr Stufen 

Der herrlichen Göttin Kultur, 
Brüder, wenn fie euch eufen, 
Leiftet dem Frieden den Schwur! 


Karl Hahne. 
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Ausführungen erübrigen ſich wohl. Denbt nur an 
das rapid wachſende Heer euer ſtellenloſen Kollegen. 
Das Unternehmertum vereinigt ſich jetzt zu einem 
Anſchlag auf das geſamte Proletariat, um ſeine 
Kräfte für die Zukunft beſſer ausbeuten zu Können. 
Der Dinkel der „Intelligenz“ Leute ift ihm ein guter 
Kampfgenoſſe. Wenn erſt dem einen Proletariat das 
Küchgrat gebrochen iſt, wird man mit dem „Intelli⸗ 
genz“-Prolefariot ohne Mühe ſertjg. Das iſt der 
Gedanbe. i 
Menſch von. der Intelligenz, ift dir noch fo viel 
wirkliche Intelligenz übrig geblieben, daß du noch 
klar zu denken vermagſt? Haſt du noch die Kraft, 
dein nach rückwärts guf den abgelebten traditionellen 
Kaſtenplunder gerichtetes Angeſicht nach vorn, nach 
dem was vor uns liegt, zu wenden, ſo tue dies, ehe 
der Derſteinerungsprozeß ſich vollends vollzogen hat, 
damit dich das Schickſal des eingangs erwähnten 
Weibes nicht ereile. Wir leben in einer Seit, wo 
die Nacht mit dem e Sen e Morgen einer neuen 
Nera kämpft. Wo der Sieg ſein wird, iſt Har. Laſſe 


weiß es nicht. 5 
Weiß nicht, ob je jemand dieſe Zeilen leſen wird, 
weiß nicht, ob je wieder jemand dieſen Raum betreten wird. 
Gift lagert auf den Straßen. Gift auf den Treppen. 
Gift in den unteren Stockwerken des Hauſes Gift. Gift. 
Ueberall Gift. Unſer Mädchen ſank auf der Treppe um Sie 
hat den Hunger nicht bezähmen können. Wollte hinab in 
den Keller. Wollte eſſen. Ich hielt ſie, ſie riß ſich los. Sie 
ſchrie mich an. Unten ſank ſie um. Noch liegt ſie da. Grün 
ihr Leib. Grün ihr Geſicht. Weit aufgeriſſen die Augen 
Und ich weiß nicht, ſoll ich mich hinab» 
ſtürzen zu ihr. Oder ſoll ich weiter ſchmachten. Den ſicheren 
Tod vor Augen. 0 f 


Wärſt du bei mir! Ich litte nicht. Du haft die Mittel 


erfunden, dem Gift zu begegnen. Du fandeſt den Weg, dein 


Vaterland zu befreien. 
Aber was iſt denn dein Vaterland? Lebſt du noch? 
Kommſt du je wieder zurück? Die ganze Stadt iſt still. Kein 
Leben iſt mehr auf den Straßen. Warum aber mußten erſt alle 
Menſchen ſterben? Warum wurde das Leben geopfert. da doch 
niemand nun das Gut, um das es ging, beſitzen will! Warum? 
Unten unter dem Fenſter liegt der Leichnam eines Kindes. 
Es wollte feinen Ball haſchen. Da überraſchte es die Welle. 
In der oberen Stadt muß die Bombe niedergegangen 
fein: Wir hier unten wußten nichts. Sahen nichts. Bis es ſich 
plötzlich die Straßen herabſenkte. Die Kutſcher auf ihren Böcken 
ſanken um. Die Pferde vor ihren Wagen Führerloſe Autos 
raſten mit ihrem vergifteten Inhalt gegen die Wände und über⸗ 
ſchlugen ſich. Ein entſetzlicher Krampf ging durch alle Leiber. 
Alles Leben ſank um. 5 5 
Und nun liegt es da mit verglaſten Augen. Grün. 
Grün. Die Vögel, die oben in den Lüften ſegeln, ſah ich 
zur Erde ſtürzen. Tot. f 
Nur ich lebe. Nur ich. Und zu welchem Leben hat 
dein Rat mich aufgeſpart? Bleibe in den oberen Räumen, 
ſagteſt du, als du fortgingſt. Ich blieb oben. Blieb oben. 
Und ſehe ſtündlich mich näher dem Tode. Ich weiß nicht, 
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wo Menſchentum geachtet und Menſchenliebe alle 
| 
| 


Wie ich's mache, daß ich die Feder noch führen kann, ich 
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nun das Licht deiner Intelligenz leuchten. Die 
Schlafens zeit iſt zu Ende. Arbeit liegt vor uns. Da 
find wichtige Probleme zu löſen, die die geſamte 
Snfelligenzkeajt der Menſchheit erfordern. Kaffe dich 
auf zu mh eder Arbeit zum Heil und Segen 
aller, denn bald wird die Morgenſonne auch die 
leßten Nebel der nächtlichen Finſternis verſcheucht 
haben, und dann wird dein geſellſchaftlicher Stand 
nach dem beſtimmt werden, wiepiel du für das 
Allgemeinwohl getan haſt. 

Du fragſt, was ſoll ich tun? O ſehr viel iſt da, 
wo du Gelegenheit haft, deine Intelligenz ſich aus- 
wirken zu laſſen. Da find Fragen zu löſen wie z. B.: 
Beſtimmung der Arbeits- und Induſtriewerbe — die 
Schäßdlichkeit des Profitunweſens nachzuweiſen = die 
wirkliche: Aufgabe der Induſtrie zu löſen — die legi⸗ 


timen Rechte des Menſchen ſowie ſeine Pflichten — 


Regelung des eee ue — richtige Derwen- 
dung des Induſtrieüberſchuſſes — Zeit ash für 
nützliche Beſchäftigung durch Ausſchaltung entbehr- 
licher, unnötiger und die Moral der Menſchheit unter 
grabender Produktionen u. v. a. ; 15 
Derſuche es einmal Ju Löſung dieſer Fragen 
beizutragen und deine Intelligenz wird bewieſene 
Talſache werden; durch fie wird uns dein edles Innere 
entgegenleuchten, wie ſich das Licht in ſeiner mannig⸗ 
faltigen Schönheit im Diamant widerſpiegelt. 


Aus aller Welt. 
Völtiſche Schlemmer werden von Juden gerettet. 
Wie der „Welt am Montag“ aus Lauenburg (Pommern) 
geſchrieben wird, hielt der bekannte Knüppel⸗Kunze in 
Lauenburg einen Vortrag, in dem er wie Üblich auf die 
Juden ſchimpfte. Er fuhr dann nach dem Badeort Leba, 
wo er beim’ Baden ſich zuweit vorwagte und zweifellos 
ertrunken wäre, wenn ihn nicht der Badearzt Lebas, der 
Jude Dr. Poſner, aus dem Waſſer gezogen hätte. Der 


Überraſſereine deutſchſoziale Maulheld Kunze erkundigte ſich 


noch nachträglich, ob Herr Dr. Posner wirklich Jude ſei, 
und verſchwand nach dieſer fatalen Feſtſtellung ohne ein 
Wort des Dankes f 5 
Aus der Jugend des franzöſiſchen Kammerpräfi⸗ 
denten Painleve. Aus der Jugend des großen Mathe 
matikers Painleve erzählt man folgendes Geſchichtchen: 
Painleve, der Sohn eines Lithographen, beſuchte die Pariſer 
Elementarſchule und trat dann in das Gymnaſſum St. Louls 
ein, wo er falt alle Preiſe gewann. Als er im Jahre 
1877 in der vierten Gymnaſtalklaſſe neunmal nacheinander 
Erſter wurde, wurde fein Vater mißtrauiſch und ſagte zu 
ihm, „das geht aber kaum mit rechten Dingen zu. Deine 
Schulkameraden müſſen alle Idioten fein. Ich werde dich 
in ein anderes Oymnaſium geben“, und der junge Painleve 
kam tatſächlich in das Gymnaſium Louis le Grand. Aber 
auch dort hatte er den gleichen Erfolg. e ee 
Vom Armenhäusler zum Millionär, Im Armen. 
haus der larpathoruſſiſchen Stadt Ungghvar lebte viele 
Jahre lang ein gewiſſer Job ann Pelinka, der vor einigen 
Tagen aus Amerika den Brief eines Advokaten erhielt. In 
dieſem Brief wurde ihm der Tod ſeines Onkels angezeigt, 
der dem Armenhäusler nicht weniger als 500 Millionen 
Tſchecho⸗KRronen (ungefähr 82 Millionen Rentenmark) 
hinterließ. Pelinka verließ am ſelben Tage das Armenhaus 
und lebt ſeitdem, obgleich ihm die Erbſchaft noch nicht 
ausgezahlt worden iſt, auf großem Fuß, da ex in der Stadt 
unbeſchränkten Kredit genießt. ele egg 


fteigt das Gas doch noch herauf zu mir, verhungere ich 
bald, oder kommt Rettung 
Rettung, woher“?“?“? 


Mörder find, daß eine Mutter ſie verflucht. 
Horſt du mein letztes Wort, zu dem die Hand kaum 
noch die Feder führt. Sie zittert, wie ich zittere: 
Ihr Männer ſeid Mörder. Ihr ſeid der Fluch 
der Erde. Uns zu [hüten ſagt ihr, führt ihr Kriege, Unſere 
Kinder wollt ihr ſchirmen und tötet ie doch nur. Unſer 
Blut tötet ihr. Unſer Blut. Für das, was ihr Ehre nennt. 
Daß ihr noch immer dieſe Ehre tragt, Frauen zu 
Gefährtinnen des Todes gemacht zu haben. 
Daß es euch nicht drückt, eure Kinder verröcheln zu ſehen. 
Wenn je dieſes Morden ein Ende findet, wenn je eine 
Frau diefen Tod überlebt, fo ſoll ſie die Welt beherrſchen. 
Soll ſie Geſetze machen und die Männer halten, wie man 
Tiere hält, deren Wildheit gebändigt werden muß. 
Das ſagt dir deine Frau. Das ſage ich, die ein Leben 
an der Seite eines Mannes gelebt, ehe ich ſterbe. 
Weißt du, es muß eine Luft ſein, zu ſterden am Pfahl, 
durchbohrt von ſauſender Kugel. f an 
Eine Luft, zerſchnittenen Leibes zu verbluten aber Dualaller 
Qualen iſt es, verenden zu müſſen wie ich, inmitten von tauſenden 
Toten. Berhungern oder vergiftet. Was weiß ich. Fluch dir. 


Fluch und dreifaches Wehe der Welt, die mir dieſen Brief diktiert. 


Fett e 


Wehe N 


Hier endete der Brief in unklarem Zittern, das keine 


Buchſtaben mehr zultande brachte. 
macht. Tod. Menſchheitstod. nd 
Der, der den Brief mitgebracht, steckte ihn wieder zu 
ſich und ging. Wie wir ihm nachſahen, wurde uns bewußt, 
daß er in ſeiner Taſche die Route des Menſchheitsweges 
trug. Des Weges, den die Menſchheit gehen wird, wenn 


Nur Krampf, nur Ohne 


fie nicht bald denen folgt, die ihr den Weg zum Leben 
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weiſen — den Sozialiſten. 
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